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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 26. Mai.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

1) Gottlob Wilde zu Ennewitz, 2) Friedrich Julius Prößdorf zu Meuchen, 3) Johann Karl Friedrich Scheibe zu Oeglitzſch und
4) Friedrich Wilhelm Zeitz zu Knapendorf

zu Orksrichtern, und
Friedrich Reinhold zu Bothfeld, 2) Wilhelm Taute zu Weßmar, 3) Gottfried Berlich zu Balditz, 4) Friedrich Wilhelm Krü

michen I. zu Horburg, 5) Johann Chriſtian Gottlieb Schiller zu Beuchlitz, 6) Johann Friedrich Francke zu Ennewitz, 7) Johann
Auguſt Wilhelm Hoffmann zu Creypau und 8) Heinrich Wilhelm Müller zu Großſchkorlopp e

zu Gerichtsſchöppen erwählt und als ſolche für die betreffenden Ortſchaften von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.
Merſeburg den 18. Mai 1866.

Bureau zu Jedermanns Einſicht aus.
Merſeburg den 19. Mai 1866.

qm W ]jhq0ok oWc d T j.j5m

Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Seer.
Der 27. Rechenſchaftsbericht über die Preußiſche Renten Verſicherungs Anſtalt zu Berlin ſür das Jahr 1865 liegt in meinem

Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Seer.

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Nachweiſungen derjenigen Grundbeſitzer, die nach den vorläufigen Ermittelungen
zu einer Entſchädigung berechtigt erſcheinen, vom 1. Juni bis 29. Juni d. J. während der Dienſtſtunden in meinem Bureau zur Einſicht
offen liegen.

Hierbei mache ich auf die im Extrablatt zum 18. Stück des diesjährigen Amtsblatts enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam,
welche in Bezug auf das angeordnete Anmeldungs und Reclamationsverfahren von Wichtigkeit ſind. Allen Grundbeſitzern, welche einen
Anſpruch an dem nach S. 4 des Geſetzes vom 21. Mai 1861 ausgeſetzten Entſchädigungskapitale geltend machen zu können glauben,
wird anheimgegeben, von den Nachweiſungen Kenntniß zu nehmen und die Anſprüche, falls die bezüglichen Güter und Grundſtücke nicht
bereits in den ausgelegten Nachweiſungen verzeichnet worden ſind, ſpäteſtens binnen drei Monaten, vom 1. Juni e. an gerechnet bei
mir ſchriftlich oder mündlich zu Protocoll, in jedem Falle aber unter gehöriger Begründung anzumelden. Ein Gleiches haben diejenigen

thun, welche nach den in den F. 2 oder 3 des bezeichneten Geſetzes enthaltenen Beſtimmungen Anſprüche auf Gewährung einer Entſchädigung zu haben glauben.

Jndem ich ſchließlich auf die im Extrablatte zum 18. Stück des Amtsblatts enthaltenen Vorſchriften über die Art der Anmel
dung verweiſe, bemerke ich noch, daß alle Anſprüche, ſowohl der im S. 2 und 3 des Geſetzes als auch der in den 88. 4 5 bezeichneten
Art für in die offen gelegten Nachweiſungen nicht aufgenommenen Güter oder Grundſtücke, falls ſie nicht bis zu dem bezeichneten
Präcluſivtermine angemeldet ſind, für erloſchen erachtet und nicht weiter berückſichtigt werden und daß die unvollſtändigen Anmeldun-
gen auf Koſten des betreffenden Grundbeſitzers vervollſtändigt und, ſoweit dies nicht gelingt, zurückgewieſen werden müſſen.

Merſeburg, den 24. Mai 1866.

Bekanntmachung. Zur Erinnerung an die im vorigen
Jahre in Merſeburg ſtattgefundene Gewerbe und JnduſtrieAue ſtellung
iſt von dem Comité auf dem Nulandtsplatze ein Denkſtein geſetzt und
dieſer am d. M. dem Jahrestage der Eröffnung, feierlich enthüllt
worden. Wir hoffen, daß die an die geſammte Einwohnerſchaft
unſerer Stadt gerichtete Bitte, dieſes Denkmal in ihren Schutz zu
nehmen, gern werde erfüllt werden.

Merſeburg, den 23. Mai 1866. x
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Von unſerem Mitbürger, dem Uhr
macher Herrn Küntzel, iſt unſerer Stadt eine Normal Thurmuhr

eſchenkt und am 21. Mai, dem Jahrestäge, an welchem unſere
ewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung eröffnet wurde, in dem Thurme

des neuen Rathhauſes aufgeſtellt worden. 7
r Können nicht unterlaſſen dies hierdurch zur allgemeinen

Kenntniß zu bringen und dem gemeinſinnigen Geſchenkgeber unſeren
Dank öffentlich auszuſprechen.

Merſeburg den 23. Mai 1866.

Der Magiſtrat. e eMehrere alte Bettwäſche, eine Kommode, ein Kleiderſchrank,
ein Glasſchrank und ein Clavier ſind umzugshalber billigzu verkaufen.

Wittwe Vocke, Unteraltenburg,
früher Helmichs Gut.

Gras Verpachtung.
Den 30. Mai, Nachmittags Uhr, ſoll die hieſige Kirchenwieſe

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Daspig, den 23. Mai 1866.
R.

Weniger, Rendant.

Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Dispoſitions-Beurlaubten, Reſerviſten und Wehrleute im
Bezirk des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thüringiſchen Landwehr
Regiments Nr. 32, welche als krank, überzählig, oder aus einem
andern Grunde von ihrem Truppentheile wieder entlaſſen worden,
werden hierdurch angewieſen, ihre Anmeldung bei dem betreffenden
Bezirksfeldwebel ſofort und ungeſäumt zu bewirken widrigen Falls
die geſetzliche Strafe gegen ſie verfügt werden wird.

Merſeburg, den 21. Mai 1866.
Commando

des ſtellvertretenden Stabes des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thü
ringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32.

von Keſſel,
Oberſtlieutenant und Bezirks-Commandeur.

Schmiede- Verpachtung.
Die zu dem Knopf'ſchen Nachlaſſe gehörige Schmiede zu Pei

ßen, mit guter Nahrung verſehen, in welcher bisher für auswärtige
Fabriken viel land wirthſchaftliche Geräthſchaften gefertigt worden,
ſoll auf 6 Jahre vom 1. Juli d. J. ab, auf

den 5. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle verpachtet werden. Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Lützen den 21. April 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, Zweiten Bezirks.

Montag d. 28 Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, ſoll die
diesjährige Grasnutzung der zur Pfarre Burgliebenau gehöri
Wieſen circa 44 Morgen) im Einzelnen oder Ganzen an Ort und

Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Sammelplatz im Schaafe,
ſchen Gaſthof in Döllnitz früh 9 Uhr. Bedingungen im Termine
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Nothwendiger Verkauf.
Königliche KreisgerichtsCommiſſion Lützen, II. Bezirks.
Das dem Schuhmachermeiſter Friedrich Auguſt Keil gehörige,

zu Kölzen unter Nummer 8 gelegene Wohnhaus mit Hof, Stall
und Garten Nummer 7 des Haushypothekenbuchs von Kölzen,
abgeſchätzt auf 517 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 25. Juni d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

e 7 e eThüringische Eisenbahn
Von Freitag den 25. d. M. ab bis auf Weiteres fallen auf unſe-

ren Bahnen folgende Züge aus:
1) der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. III. von Apolda

bis Gerſtungen,
2) der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. IV. von Leipzig

bis Corbetha und von Halle bis Gerſtungen,
3) der Perſonenzug Nr. VIII. von Leipzig bis Gera und von

Halle bis Gotha,
4) der Perſonenzug Nr. X. von Gotha bis Halle und von Gera

bis Leipzig,
5) der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. XII. von Gerſtungen

bis Halle und von Corbetha bis Leipzig,
6) der Güterzug mit Perſonenbeförderung Nr. XIV. von Gerſtun-

gen bis Apolda,
7) die Perſonenzüge II. und XVI. zwiſchen Weißenfels und Gera.

Ueberdem können vom 25. d. M. ab Frachtgüter nach Gerſtungen
und über Gerſtungen hinaus zur Beförderung überhaupt nicht, Eil
güter aber nur inſoweit angenommen werden, als ſolche mit den
disponibeln Betriebsmitteln Beförderung finden. Jedenfalls kann,
wie wir bereits unterm 12. d. M. bekannt gemacht haben Gewähr
für Einhaltung der reglementsmäßigen Lieferfriſten für den Güter-
verkehr in keiner Richtung übernommen werden.

Erfurt den 23. Mai 1866.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Nutzholz-Autionen.
im Gräfl. reſp. Freiherrlich von Werthern ſchen

Communforſte.
1) Donnerſtag den 31. Mai

auf dem Garnbacher Revier in dem Schlage am Schweins
hof bei den Siebenlinden an der Straße:

170 Stück Eichen mit 8205e“. Dabei ſind 14 Stück über
je 100e“ haltend, auch 10
Stück, welche 610e“ reines
Böttcherholz geben und 2
Mühlenwellen.

38 Stück Buchen mit 1171e“

38 Birken 470 e3 Aspen 49e140 Rüſtern,
45 Langwieden,
30 Liſſen.

2) r I. Juniauf dem Burgwendener Revier, Schlag an der Wolfs-
grube (an der Burgwenden-Loſſaer Straße in der Nähe des

Waldhaäuschens) und im Erbslande:
92 Stück Eichen mit 2781e“
15 Buchen 172e“
76 Birken 643 c6 e Linden 323e“, davon hält eine 104e“ bei

23“ Stärke u. 36“ Länge.

3) Sonnabend den 2. Juni
auf dem Rettgenſtetter Revier im Schlage am Kuhkopfe:

106 Stück Eichen mit 3300e

46 Buchen 5220
10 Blirken 860e60 Peflugrüſter.

Die Verkäufe an den Meiſtbietenden beginnen jedesmal früh 9
Uhr an Ort und Stelle.

Die Bedingungen werden vor Beginn des Verkaufs bekannt ge
macht und wird nur noch bemerkt, daß auf Verlangen der Forſtver
waltung die Käufer des Kaufpreiſes ſofort nach erfolgtem Zu
ſchlage anzuzahlen haben ſowie, daß Abfuhr und Zahlung auch wäh-

rend der Auction erfolgen können. Die ſämmtlichen Hölzer find gut
abzufahren. Wiehe, den 11. Mai 1866.

u Die Forſtverwaltung.

Ein braunes Zugpferd, 3 Jahr alt, ſteht billig zu verkaufen.
Karl Erbert in Leuna. enmpf

Ein junge gutmelkende Kuh iſt zu verkaufen in

Geuſa Nr. 26. uh
S

Von jetzt ab ſind fortwährend gut getrocknete Torfſſteine
beſte Qualität à Mille 1 Thlr. 15 Sgr. ab Grube, kuche

ſowie auch gute Knorpel und Formkohle
à Tonne 3 Sgr. 4 Pf.

auf v Sack Koch'ſchen Braunkohlengrube Nr. 252 bei Söheſten
zu haben.

Für gute Waare und reelle Bedienung wird ſtets geſorgt.
Die Grubenverwaltung.

Sehr fetten Wesertachs,
Kieler Speckbücklinge, Lüneburger Bricken, gekochtes Hambur- dem
ger Rauchfleiſch, Bratheringe mit guter Gewürzſauce, Sardinen
und Anchovis, neue Matjesheringe, à Stück 1 Sgr. 3 Pf. und 1
Sgr., delicaten Limburger, Schweizer auch Parmeſan Käſe, Magde mich
burger Sauerkohl iſt wieder angekommen, ſehr ſüße türkiſche Pflaumen mußt

empfiehlt Gottfried Hädrich. ſchonHandlungs- Anzeige. ſo daDelicate ſaure Gurken (w. neue) offerirt im Ganzen, wie war.
im Einzelnen Heinr. Schultze jum. Mag

Von echten Rordhäuſer Rornbrannkwein,
von Wilhelm Uhley,

halte ich fortwährend großes Lager, und notire dafür in Gebinden
und Einzelnen die billigſten Preiſe.

Heinr. Schultze jum.,
Entenplan Nr. 153.

Extra f. Perl Caffee,
gebrannt à Pfd. 15 Sgr. 6 Pf., feinſte und feſteſte Zucker in
Broden à Pfd. 5 Sgr. offerirt

Heinr. Schultze jun.,
Entenplan Nr. 153.

Stettiner Portland- Cement à Tonne 4 Thlr. em
pfing und empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße.
a

Schlafloſigkeit, iſt die Klage vieler tauſend
Menſchen. Wer unter dieſer Qual leidet, dem empfehlen wir
das ſehr gediegene Schriftchen von Dr. Lacroix, „die
Schlafloſigkeit, ihre Urſachen und ihre Beſei-
tigung.“ Preis 6 Sgr. Dieſes Buch zeigt, wie leicht
es iſt, ſich einen ruhigen und geſunden Schlaf zu verſchaffen.
Man findet es in jeder Buchhandlung vorräthig.

a

Reparaturen an Sonnen und Regenſchirmen werden ſchnell
und billig ausgeführt.
Schmalegaſſe. Anton Dölpſch, Drechsler. e

Kohlenſteine,
circa 60 Cub. Zoll enthaltend,

von beſter Kötzſchauer und Knapendorfer Kohle geformt,
verkaufe ich zu den möglich billigſten Preiſen.

Anfuhre laſſe ich ſtets in prompteſter Weiſe beſorgen.
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan und Rittergaſſen Ecke.

Pommacde de Glycerine
gelatineuse.

Eine der verbreitetſten Krankheiten der Kopfhaut iſt die Kleien-
flechte, welche in einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut be
ſteht, und dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und des Haar Herr
wuchſes mit ſich bringt.

Die golatineuse Glycerin Pommade iſt conſolidirtes Glyce
rin, und zwar durch ſolche Stoffe conſolidirt, welche nährend auf
den Haarwuchs wirken und iſt daher dieſes neue Product als das
beſte Haarwuchsbeförderungs und Erhaltungsmittel ohnſtreitig auf s
Wärmſte zu empfehlen.

Jn Flacon à 6 Sgr. bei Guſtav Lots.
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Mein wie bekannt gutes und reines Roggenbrod halte ich beſtens
etnpfohlen und zwar 6 Pfd. für 5 Sgr.

A. Stockmar.
Auf vieles Verlangen Sonnabend den 26. Vormittags 9

Uhr friſchen Speckkuchen in der Bäckerei von
A. Stockmar.

Vom nächſten Sonnabend ab täglich friſchen Stachelbeer
kuchen in der Bäckerei von A. Stockmar.
Ernenerter Beweis über die Vorzüg-
lichkeit des Hafftmann'ſchen Magen-

bittern.
Obſchon der Hafftmann'ſche Magenbittere mir viele Jahre

bekannt iſt und ich denſelben ſehr oft mit dem beſten Erfolge nach
dem Genuſſe von Obſt, ſowie gegen heftiges Leibſchneiden und
Diarrhöe gebrauchte, erinnerte ich mich doch deſſelben erſt, als ich
vor Kurzem an den heftigſten Hämorrhoidalleiden litt, ſo daß ich
mich einige Tage unter den heftigſten Schmerzen in's Bett legen
mußte. IJch bediente mich deſſelben in üblicher Weiſe und empfand
ſchon über Nacht große Linderung durch die gewünſchte Leibesöffnung,
ſo daß ich den nächſtfolgenden Tag völlig von meinem Uebel befreit
war. Demnach kann ich mit gutem Gewiſſen den Haftmann'ſchen
Magenbittern in ähnlichen Fällen Jedermwann empfehlen.

Potſchappel, den 5. September 1865.
L. Pfotenhauer.

Lager in Originalflaſchen halten:
C. H. Schulze sen. Sohn.

Halle, im Mai 1866.
Das Generaldepot. Gebr. Randel.

Zwei Dankſchreiben.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1.

Barenthin, 4. November 1865.
„Nach Jhrem Malzextrakt befinde ich mich ſehr wohl,

darum bitte ich noch einmal um einen Transport davon,
wieder gegen Poſtvorſchuß 2c. und danke herzlich für Jhre
ſo ſchnelle Beſorgung und für das vortreffliche Malzextrakt-
Geſundheitsbier. Wilhelmine Bork.

Bredſtedt in Schleswig.
„Da ich trotz aller angewandten Mittel ſchon ſeit län

gerer Zeit an Huſten und ſchwerem Bruſtleiden litt, ſo fand
ich mich veranlaßt, einen Verſuch mit dem Hoff ſchen Malz-
extraktGeſundheitsbier zu machen und bin jetzt, nach dem
Gebrauch von mehreren Flaſchen, ſo gut wie völlig hergeſtellt.
Dies der Wahrheit gemäß.“

Joachim Brüggen's Frau.
Niederlage in Merſeburg bei A. Wieſe.

Zur Beſorgung aller Art Wäſche inner und außerhalb des
Hauſes empfiehlt ſich den hieſigen geehrten Herrſchaften ergebenſt

Thereſe Kerſten,
wohnhaft gr. Rittergaſſe Nr. 156.

In der Buchhandlung von Fr. Stollberg zu haben:
4 vDie Deutſche Treue.

Feſtrede zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Königs Wilhelmvon Preußen in der Aula des Gymnaſiums zu Mählhauſen am 22.

März 1866, gehalten von Karl Wilhelm Oſterwald, Gym-
naſialdirector und Profeſſor. Preis 5 Sgg

Nächſten Sonntag, als den 27. Mai, bin ich von 8--1 Uhr,
im Hotel zur Sonne zu ſprechen. WC. Haun pract. Zahnarzt aus Erfurt.

Missionsfest in Weissenfels.
Unſer diesjähriges Miſſionsfeſt gedenken wir, ſo Gott will,

Donnerſtag den 31. d. M., Nachmittags 3 Uhr, in hieſiger Stadt
kirche zu feiern. Die Feſtpredigt wird der Miſſionair aus Afrika,
Herr Prediger Güldenpfennig halten und laden wir zu recht zahl
reicher Theilnahme hierdurch freundlichſt ein.

Weißenfels, den 22. Mai 1866. s
Das Comité des Miſſions-Hülfs Vereins

Missionsſfest in Frankleben.
Mittwoch den 30. Mai e. Nachmittags 3 Uhr. Herr Paſtor

Eiſelen aus Hohenwarsleben bei Magdeburg wird die Feſtpredigt halten.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Herren Landmeiſter, welche zur hieſigen Tiſchler

Innung halten werden zu Montag den 28. Mai d. J., Vormittags
8 Uhr, eingeladen, ſich zum Hauptquartal bei dem Unterzeichneten

einzufinden, um ihre rückſtändigen Quartalgelder zu ent
richten.

Merſeburg, den 21. Mai 1866.
L. Schuppe, Obermeiſter.

Die Herren Landmeiſter, hieſiger SchuhmacherJnnung angehö
rig, werden erſucht, Montag d. 4. Juni, früh 9 Uhr, im hieſigen
Jnnungslocale ſich einzufinden und die Quartalgelder zu entrichten.

Merſeburg den 23. Mai 1866.
Krebs, Obermeiſter.

Feldſchlöfßzchen.
Sonntag den 27., Nachmittags, ladet zum Flügeltänzchen

freundlichſt ein Friedrich Bleier.
e Riſchgarken.

Sonntag Abend geſelliges Tänzchen, wozu ergebenſt einladet

5 Otto Möllnitz.
Zum Sternſchießen, Sonntag den 27. Mai, ladet freund

lichſt ein Gaſtwirth Schunke in Frankleben.
Sonntag den 27. Mai Kleinpfingſten,
Tanzmuſik in Meuſchau

im neu decorirten Salon bei gut beſetztem Orcheſter, wozu ergebenſt

einladet Carl Pohle.Altranſtädt.
Montag den 28. Mai e. ladet zum Kucheneſſen ergebenſt

Wittwe Kietz.

Patriotiſcher Verein
Merseburg an Umgegend.

Nach dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung
ſollen vorläufig wegen der jetzigen Zeit verhältniſſe
an Stelle der alle A Wochen ſtattgefundenen regel-
mäßigen Verſammlungen jeden Montag derWoche geſellige Zuſammenkünfte treten.

Die erſte dieſer geſelligen Zuſammenkünfte findet
Montag den 28. Mai e., Abends 8 Uhr,

n Flhnſtatt und laden wir die Mitglieder, ſowie Geſinnungs-
genoſſen ergebenſt ein.

Merſeburg, den 23. Mai 1866.
Der Vorstancdl.

Wir machen hierdurch bekannt, daß die Aachen Münchener
Feuerverſicherungsgeſellſchaft 100 Thlr. zur Turner Feuerwehr bei

geſteuert hat. Der Turn Verein.
Ein verheiratheter Pferdeknecht wird geſucht durch e

Worgenroth.
Gutes Heu kauft fortwährend zum höchſten Preiſe I

Julius Rothe,Groß Döllzig b/Markranſtädt.
Ein grauer Terrianhund iſt zugelaufen. Näheres beim Hofmeiſter

Stötzner in Löpitz.
Todes- Anzeige.

Jn Folge heftiger Aufregung und Aerger, worauf eine Herz-
und Lungenlähmung eintrat, ſtarb mir mein geliebter unvergeßlicher
Mann, der Gaſtwirth Franz Kietz zu Altranſtädt am 13. d. M. im
kaum vollendeten 39. Lebensjahre. Troſtlos ſtehe ich mit meinen 5
theils noch unerzogenen Kindern an ſeinem Grabe. Gott der Herr
wird mir aber Kraft und Muth ſchenken, dieſen für mich und meine
Kinder ſo ſchweren Schlag ſtandhaft zu ertragen. Gott möge Jeden
vor ähnlichem Schickſal bewahren. Um ſtilles Beileid bittet die ſchwer
geprüfte Wittwe Chriſtiane verw. Kietz geb. Peltz.

Am Trinitatisfeſte (27. Mai) predigen
Vormittags NachmittagsDomkirche Herr Diac. Leuschner. Herr Adj. Puſch.

Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Leuſchner.
RNeumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing-
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt
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Die Prov. Corr. ſchreibt:
An die preußiſchen Wähler.

Während das preußiſche Volk in Waffen zu den Fahnen eilt,
ruſta unſer König das Volk zugleich zu neuen Wahleg für die
Landesvertretung auf, ig der Hoff rung und Zuverſicht, daß dieſe
der Einmüthigkeit vollen Ausdruck geben werde welche das preußiſche
Volk beſeelt, wenn es der Echaltung der Unabhängigkeit und der
Ehre des Landes gilt.

An alle Patrioten ergeht die Mahnung, zur Erfüllung dieſer
Königlichen Zuverſicht beizutragen. s

Jn dieſem großen und bedeutſamen Augenblicke darf nicht der
alte Kampf und Streit erneuert werden welcher den freudigen Auf
ſchwung der Gemüther ſeit Jahren lähmt: die geſammte Volkskraft
muß ſich in der rückhaltloſen Hingebung an die großen Ziele bewähren,
welche die Regierung des Königs in inniger Gemeinſchaft mit dem
Volke zu erreichen gedenkt.

Angeſichts eines drohenden Krieges, der die ganze Kraft und
Tüchtigkeit unſerer Armee vollauf in Anſpruch nehmen dürfte, wer
möchte da im Ernſt den Streit um die Militairfrage wieder auf-
nehmen, welcher allein der thatſächliche Grund unſers Verfaſſungs-

reites iſt.ſt Wie ſollte nicht vielmehr in ſolchem Augenblicke das Gelöbniß

in volle Kraft treten welches der Präſident des Abgeordnetenhauſes
(Simſon) der erſten Ankündigung der MilitairReorganiſation ent
gegenbrachte: „Die Landesvertretung werde ſich der unbedingten
rückhaltloſen Hingebung unſeres Volkes an ſeinen weltgeſchichtlichen
Beruf erinnern, vermöge deren unſer Volk nie geſcheut hat, ſelbſt
das Leben muthig einzuſetzen, damit ihm das Leben gewonnen werde.“

Dieſer Geiſt, in welchem das Königliche Werk der Heeresreform
vor ſechs Jahren voc Ausbruch des leidigen Zwieſpalts ſelbſt von
der liberalen Partei begrüßt wurde, wind ſich jetzt in weit ernſterer
und ſchwererer Zeit gewiß nicht verläugnen: aller wahrhafter Patrio-
tismus wird ſich jetzt in der „unbedingten rückhaltloſen Hingebung
an Preußens weltgeſchichtlichen Beruf“ zu bewähren haben.

Niemand wird jene wichtigſte und entſcheidende Grundlage un
ſerer Macht gerade in dem Augenblicke, wo es gilt, die Macht zu
brauchen und zu bewähren, von Neuem in Frage ſtellen wollen.

Wenn aber dieſer Streit jetzt ruhen muß, ſo iſt dem Verfaſſungs
Conflict überhaupt der vermeintliche Jnhalt und Grund entzogen.
Die Regierung hat niemals das Recht des Landtags in Bezug auf
die Bewilligung oder Verſagung neuer Ausgaben, neuer Steuern,
neuer Anleihen beſtritten: nur die eigenthümliche thatſächliche Lage,
in welche die Militairfrage durch widerſprechende und unausführbare
Beſchlüſſe gerathen iſt, hat ſolchen Schein hervorgerufen. S. Ma
jeſtät der König hat wiederholt und feierlich verſichert, daß er die

echte der Landesvertretung zu achten und zu wahren entſchloſſen
ſei. Der Miniſter des Jnnern hat ausdrücklich hervorgehoben, daß
der Streit über die Auslegung der Verfaſſungsparagraphen nur auf
jenem thatſächlichen Stand der Militairfrage beruhe, daß er ſchwin
en würde, ſobald die Militairſrage beſeitigt wäre. Er forderte das

Abgeordnetenhaus auf, die Bethätigung dieſes Patriotismus nicht
erſt ſeinen Nachfolgern zu überlaſſen ſondern „ſchnell Hand ans
Werk legen, um Preußen einig und dadurch groß und ſtark zu
machen.“

Die großen Ereigniſſe, die ſich ringsum uns her vorbereiten,
werden dieſer Mahnung jetzt neuen Nachdruck verleihen die Einig-
keit für Preußens Ruhm und Größe wird dann am Sicherſten auch
die Einigkeit im innern Staatsleben fördern.

Die Regierung iſt mit dem Beiſpiele des Vertrauens auch jetzt
vorangegangen: ihr geſammtes Verhalten bekundet, daß ſie ſich mit
voller Zuverſicht auf den wahren preußiſchen Volksgeiſt ſtützen und
verlaſſen will. Sie hat, obwohl ſie an den ſeitherigen Regierungs
grundſätzen aus gewiſſenhafter Ueberzeugung feſthält, der Bewegung
der öffentlichen Meinung auf allen Gebieten den freieſten Spielraum
gewährt und von den einſchränkenden Befugniſſen, welche ihr das
Geſetz verleiht, ſelbſt gegen heftige und bittere Angriffe nur in den
äußerſten Fällen Gebrauch gemacht. Den öffentlichen Blättern iſt
gerade in dieſer Zeit die unumwundenſte Beſprechung der Regierungs
Politik weit über die ſonſtigen geſetzlichen Schranken hinaus geſtattet:
die Regierung hegt offenbar das Vertrauen daß ſelbſt die Schärfe
und Gehäiſigkeit der Parteibeſtrebungen die patriotiſchen Gefühle
des Volkes nicht irre machen, daß vielmehr auch die Gegenſätze
des Parteiweſens in dem allgemeinen patriotiſchen und nationalen
Aufſchwung ihre Ausgleichung finden werden. Die Berufung des
Volkes zu neuen Wahlen und die deshalb getroffenen Anordnungen
gehen nicht minder von dem Vertrauen zu dem Sinn und Geiſte
des Volkes aus, welches erkennen und beherzigen wird um wie
Großes es ſich gegenwärtig für Preußen handelt.

„Die unbedingte rückhaltloſe Hingebung unſeres Volkes an ſei
nen weltgeſchichtlichen Beruf“ wird ſich jetzt oder nie bekunden
und bewähren müſſen denn nicht etwa um Schleswig Holſtein allein
handelt es ſich, wenn es jetzt zum Kriege kommt, ſondern in Wahr

Wer jetzt noch ſchwanken möchte wer trotz der Gefqhr des
Augenblicks die Hingebung an das Vaterland abhängig machen wollte
von dem Streit um zweifelhafte Verfaſſungsparagraphen der
würde ſich als unwürdig erweiſen, an der Erfüllung jenes weltge-
ſchichtlichen Berufs ferner mitzuarbeiten.

Eine Vertretung des preußiſchen Volkes dagegen, welche jene
unbedingte Hingebung in Gemeinſchaft mit der Regierung übt und
ruhmvolle Erfolge für das Vaterland mit ertingen hilft, eine
ſolche Vertretung wird auch die Zweifel über verfaſſungsmäßige
Volksrechte im Einverſtändniß mit der Regierung unſchwer löſen.

Wem es Ernſt iſt mit Preußens Größe und mit dem inneren
Frieden, der lege Hand ans Werk, damit bei den Wahlen die Ein
müthigkeit zum Ausdruck gelange, welche das preußiſche Volk beſeelt,
d i der Erhaltung der Unabhängigkeit und der Ehre des Lan

es gilt.
nen

Ein Negerherz.
(Fortſetzung.)

„Bitte, Maſſa, ich möchte gern der kleinen Miſſy Adieu ſagen,
ehe ich gehe,“ äußerte er gegen ſeinen Herrn.

„Unſinn, Junge erwiederte Letzterer. „Was fragt Alice nach
Dir Ich habe auch keine Zeit zum warten alſo marſch!“

Plötzlich ließ ſich jedoch das Trippeln kleiner Füße hinter ihnen
vernehmen und eine ſchwache Stimme rief athemlos: „IJch will
ich will zu Onkel Tippo! Laßt mich! Jch will zu meinem lieben
Onkel Tippo!“

Der Herr und der Sclave wandten ſich um, und Alice kam
mit glühendem Geſichte ihnen nachgeeilt. Tippo hob ſie empor und
drückte ſie an ſeine breite Bruſt, während ſie ihre Arme um ſeinen
Nacken ſchlang und ihn küßte.

„Dank, Dank, kleine Miſſy,“ ſagte Tippo, als er ſie auf den
Erdboden niederließ. „Es war mir, als hätte ich ohne das nicht
gehen können. Der Himmel ſegne kleine Miſſy! Und wenn ich
nie wieder komme, wird Alice ſich doch manchmal erinnern, wie
ich ſie hierher getragen, und wie ich gern mein Leben für ſie gelaſſen
hätte, nicht wahr?“

„Ja, ich habe Dich lieb, Onkel Tippo, Du biſt ſo gut!“ ant
wortete die Kleine. „Aber weßhalb biſt du denn ſo traurig?“

„Adieu, kleine Miſſy!“ rief Tippo und eilte, ohne ein Wort
weiter zu ſagen, ſeinem Herrn nach, der bereits ungeduldig voraus
gegangen war.

Die Jnſel Roanoke war von den Unirten genommen worden,
und die Vertheidiger derſelben, die Rebellen hatten ſich in ſchleuniger
Flucht nach dem feſten Lande zurück ziehen müſſen.

Jm Lager der Sieger herrſchten Freude Triumph und Zuver
ſicht, in dem der Beſiegten Unmuth, Niedergeſchlagenheit und Durſt
nach Rache.

Unter denjenigen Officieren, welche noch nicht alle Hoffnung
und allen Muth verloren hatten, wurden mannigfache Pläne zu einem
plötzlichen Ueberfalle berathen wodurch die eingedrungenen Kräfte
des Nordens mit einem Schlage vernichtet werden ſollten. Allein
vor allen Dingen wurde es von ihnen für nothwendig erachtet, eine
genaue Kenntniß von der Stellung und der Stärke des Feindes
zu erlangen, worüber die bisherigen Angaben ſehr abweichend waren.

Es mußte alſo eine Recognoscirung vorgenommen werden.
Viele Officiere meldeten ſich dazu, und aus ihnen wurden Capitain
Bennet und ein Lieutenant Namens Fosdick, erwählt.

Sobald die Nacht angebrochen war, ſchickten ſie ſich an, das
Unternehmen zu beginnen. Ein leichtes Boot war beſchafft worden,
in deſſen Hintertheile die Officiere ihren Platz nahmen während
Tippo das Ruder führen mußte.

Die Nacht war regneriſch und außerordentlich finſter.
Man kam unbemerkt bei den an den Landungspunkten ausge

ſtellten Poſten vorüber, und der Lieutenant wurde bei einer Landzunge
an das Ufer geſetzt, von wo aus das in geringer Entfernung befind
liche und jetzt von zahlloſen Feuern erhellte Lager der Feinde ziemlich
genau überblickt werden konnte, während Capitain Bennet, der
Verabredung gemäß, nach einer anderen und nördlicher belegenen
Stelle des Ufers fuhr, um das Fort und die darin befindlichen
Streitkräfte der Feinde in Augenſchein zu nehmen.

Jn der Nähe dieſer Stelle angelangt, flüſterte Bennet ſeinem
Ruderer Tippo den Befehl zu, das Boot an das Ufer zu legen.

Nachdem er ſodann einige Minuten gewartet hatte, um ſich
zu überzeugen, ob ſeine Annäherung von keiner Seite beobachtet
worden ſei, ſtand er auf, um an das Ufer zu ſteigen, als plötzlich
eine Schlinge über ſeinen Kopf bis auf die Mitte des Körpers hinab
fiel und dann von hinten zugezogen wurde, ſo daß ſeine Arme feſt
geſchnürt am Leibe lagen worauf noch mehrere Schlingen folgten
und ſich um den Hals und die übrigen Theile des Körpers legten.

Alles dies geſchah mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß der Ca
pitain wehrlos war, ehe er einen Laut ausſtoßen konnte

41 Schluß falgt)heit um Preußens deutſchen Beruf und weltgeſchichtliche Stellung.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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